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Wirthschaftspolizei. Das Gesetz betreffend ree Gesundheitbpflege
antersiellt die Wohnungen, Arbeitdlolale und die dffentlichen

Aus dem Berichte, wit welchem dit betreffenbe Kommis der dem dffentuchen de dienenden Ansiallen der offent.

ion det hurcherischen Kantonbrathes den Gesetzebentwurf uber ichen stomroie, warum solten nun gerode die gewdhniich
dit Sonmag, Wirthschafts, unb Slitenpolizel begleltet, heben jidt mongelhaft geluficien, min Tabatsrauch und alen mudg
vir solgende bemerkenbwerthe Siellen hervor: ichen Dunsien geschwangerten Luft erfullien Wirthschaftä
Im didherlgen Gesehe is die Schlletßzung der Wirthe iele nicht edenfelis kogtrolirt werden und weßhaib sonte
chaften auf Abends 11 Uhr angeseht. Auch diese Bestim denselben der Veirieb nicht eingesielu werden dursen, wenn

mung ijt bereits durchbrochen worden und wir irren und g der ganzen Anloge Widerspruch mit den sanilarischen

vobl nicht. wenn wir annehmen, es haben schon seit lauge · Ansorderungen sich ergibt7 Wir gestehen dem K.Kanions
rer. Zein die Gemeinderdtht den Sesuch der Wirthschasten alh gang offen, dah wir in dieser vestiwmung ebenfalit
nach der Polizeistunde in amtlicher Funktion und zum Zwede in Miuel bliden, dem Ucberwuchern der Werhschasten,
xer Wegweisung der Gaslte unterlassen; geseblich desteht die samentuch der sogen. Windeltneipen, hemmend emgegen
Polizeisiunde aiso noch, aber gehandhabt wirb sie saktisch ureien und da, wo solche exisitren, gur Liufhebung gu zwin

A ce be A FRc jen. Ueber die Wichtigkeit dieser Vestimmung in fanitariist, daß die alte, die indiriduelle Fro Hinsi —
————— ——‘— g —* winen u A cht glauben wir, uns nicht weiter derbreiten zu
jassung erfahrt, alß wie vor 40 Jahren, und der Beweis Die Bestimmung in F 7, wonach für Wlrthöhaus
wird ein schwer zu erbtingender sein, daßz in Folge der Nicht. quiben * ie 43 e deb
eachtung der allen Polhzeisiunde die Moral gelluten habe n FN den desiehenden Gescheb Wie wisen wohi, daß

und die Trunksucht besordert worden sel. Nichtedestoweniger dir damit min einelnen modernen —8 in
anden wir eb angezeigt,imJuteressederoffentlichen MNuhe Widerspruch gerathen daß damu die um da unbiuigkeiten
ind Sittlichteit den Gemeinderäthen die Befugniß zumSchluß entstehen konnen; wir habden jedoch unser leitendeß Moliv

der Wirthichaften einzuraumen; daß wir die Befugniß bloß Zdher deranschint, als diese Cintben. Dir wollen primipieü
sakultatid machen, hai seinen Grund miederum in der Ver· Ir Truntsachi, Liederlichtcit und dem deichtsinn mit seinen
hiedenheit der Anschauungen und Umstanbe, denn in bieset dJolgen —*8 Derermung und nidiahnag der damiuen
Zeziehung exlstiren gewiß seltsame Kontraste, man deuke sich a rasien — — wir wollen a sernechin u
zur die Verhaltalsse in Zarich und Ausgemelnden und die indern —E icichismnig Wienschen in Tann
enigen einer kuelnen caulegenen Laundgemeinde. er Leidenschaft don gewissenlosen KWirthen autgebeutel wer

Sedann ist ch aber gewiß Tichtig. bei der wahrhafi en tdunen Ind Wirthahaus u gehen, ist in den meisten

giqrecenden Vermehrung der Wirthschauen den Gemeinde Fallen kein absolutes, unentbehrliches — und wo
cdthen elne seste Polizeigewalt zu verschaffen. Gegen die 5 lebier vorhanren it, werben in der die I auch die
Patenteriheilung laßt sich da, wo ein nur einigermasßzen guter giuel ð — ——

d zur Bezahlung der dom Wirthe verabreichten Speisen
eumund, zu Gebote steht ohne ungerecht zu werden, nicht did Geirente nicht sehien, ind sur Kosigeidferderungen, be.
diel machen; aber die Art und LWelhse des Berrledes der ietite Miehlzeiten vonVeseuchefien ec. wird daß Necht nich
Dirthichasten sou aus sutuucen undsanitattshen Woriven ehan et wird also in den meien Fallen nur da
iner strengen Kontrole unitrstelt sein und dehhhaltb sell da n ündiugten entsiehen, wo der Wirih selost leichisinnig
wo die Gumeinderathe die Beobachtung machen, daß eint icdiuri hat; diesem ticinern ücbei siehl aber das viel
Wirthschaft nicht gerade in strafdarer, aber doch in verdaqh· — —M,— —

chlimmere und gefahrlichere der Begunsligung des vorhan
—B— ——— rraurigen, die schuldlosen
tunde noch der Truntsuchi Vorschub geleistet wird, dad Recht Fattliengueber und damtt auch die Gemeinren unn den

——ã— Schlietßung auf cine destimmte Stunde rai uiefsenden dolgen hegentter.

 5des Entwurfes spezialisirt diesenigen Folle, welche
ur Schließung einer Wirthschaft oder zum Patententzug 3
jühren dnnen. Mit Audnahme von litt. d und e sind die Eidgenossenschaft.

einzelnen Bestimmungen derart liquid und selbstredend, daß Bundesstadi. (storr. v. 19. Nov.) Der Vundelrath hat
wir unß einer nähern Erdrterung füglich enthalten durfen, destern folgenden Gesegentwurs über die Gehrim
zagcaen mochte noch ciwad näher zu bilcuchten sein: mittel! durchberathen und zu Handen der Bundekver.

Äitt. dj wenn in einer Wirihschaft die Trunksucht be- lammlung genehmigt:

zunstigt wird; Art. 1. Der Vertrieb, einschließlich der Ankundigung von
Litt. , wenn die Wirihschaftelokalliaten den sanltari- allen zu Hellzwecken besümmten sog. Geheimmitteln, Patent

chen Anforderungen nicht genuügen. medizinen und Spezlalitaten, sowle Aberhaupt von solchen
Die Folgen deb Lasiers der Trunksucht, die sich nament aczneilichen Erjeugnissen, die in besonderer Form oder

lich in der Verarmung und Verwahrlosung der Famllie, Padung mit oder ohne Angabe ihrer Zusammensetzung aus

JIdiotizmus, Epilepsie ac. erwelsen, sind wahrhaft traurige, geboten werden, unterllegt im Gesammtgebleie der Cidge
mu denen die Armenpflegen und Aerzte, namentlich diejenlgen nossenschaft der Ueberwachung durch die Bundes und Kan
Rer Irren und Versorgungkanstalten, dstere Juustrationen onsbehorden.
Sieten dutften, und eb ist sich daher nicht zu verwundern, Art. 2. Von der Ankuündigung und dem Vertriebe sind
venn der Siaat diesem Uebel moglichsi entgegenzutreten ver diejenigen Geheimmittel, Spezialitälen u. s. w. auszuschliessen:

jucht. Kaum wird eine ordentlich geführte Wirihschaft dem ) welche giftige oder scharfwirkende Sioffe enthalten und
blesem Lasler Frohnenden durch Verabrelchung von alloholle- aher bei sreiem Gebrauche Gesundheltbschädlgungen bezw
den Geiranken Worschub lelsien, aber eb derschmahen leilder Vergiftungen zu bewlrken geeignet sind; h) weiche durch
rine Unzahl der in den Verkehrtcentren wie Pllze aus der ren Verlaufspreit und dessen Verhältnißz zum wirklichen
Frde schießenden Wirthschaflen jede sitiliche Beurihellung der Werthe sich lediglich als Mittel zur Ausbeutung detß Volles
Gaste — diesen Wirthschafien will das Gesez daß Hande darstellen; e) deren Auttündung eine Verletzung der öffent

wert legen. lichen Sittlichtkeit in sich schlieüt; d) welche auf die Heilung
Allerdinge wird bei der Anwendung dieser Bestimmung von ansteckenden Krankheiten abzielen sollen. — Den Ge

die grohte Vorsicht beobachtet werden müssen, damit nicht helmwitteln u. s. w. gleich werden behandelt Druckschilften,
Unbllligkelten, ja sogar Ungerechtigkeiten degangen werden in welchen Heilmittel und Behandlungtarten empfohlen wer
Jedoch der Staat muß das Recht haben, seine Vürger vor den, insosern dieselben nach der einen oder andern der unter

desahren schlimmster Lirt zu schuden, dieselden der anstandi. à did daufgefuhrten Nichtungen hln das dffentliche Interesse

zen menschlichen Gesellschast zu erhaiten suchen, und darum pfährden.
doll er auch vor die Obhlen dets Laflerß, da wo dem unmaßl Art. 3. Der Detallverlauf (Handverlauf) aller von der

zen Trinken absichtlich Vorschub geleissei wird, den Verschlug Lompelenten Behorde zum Werirlebe nicht anageschlossenen,
anlegen durfen. in Art. 1 erwähnten medlzinischpharmageutischenSpelall

4

Aten bleibt auf die unter der Aufsicht ber kantonalen Sa

aitotebehorben siehenden Verlaufsstellen, d. h. auf die offent
ichen Apotheken, sowie nach Maßgabe der kantonalen Vor
schriften auf die arztlichen und thierarztlichen Privatapotheken
deschrankt. Cine Ausnahme von dieser Bestimmung ift zu

laßig fur hygienische, dlatetische und kobmelische Mittel,
welche im Uebrigen durch die kompetente Behorde ebenfalls
den Vorschriften dieses Gesetzes unterworfen werden konnen,
insoweit die; aus Rucksichten der offentlichen Gesundheitt
pflege geboten erscheint.

Art. 4. Zur Vollziehung des Art. 2 hlevor ernennt der

Bundebrath eine Kommission von Fachmannern, welche dem
ibgen. Departement des Innern unlerstellt ist und deren
Thatigkeit durch eine Vollziehungbverordnung geregelt wirb.

Art. 6. Die von dem Departement des Innern regle
mentsgemaß ausgesprochenen und vom Bunderrath besidilg
en Verbote sind fur alle Kantone verbindlich. Sie werden

erlodisch vom Departement den Kantonen amilich zur Kennt

niß gebracht, welche in der ihnen geelgnet schelnenden Weise,
mmerhin innert der Frist von 14 Tagen, die Verbote dffent

ich bekannt machen. Oleselben treten in den einzelnen Kan

onen 14 Tage nach dieser Bekanntmachung in Krast. Die
stantone sorgen dafur, daß die Verbote beobachtet und Wider

jandlungen gegen dieselben zur Anzelge und zur Bestrafung
ebracht werden.

Ait. 6. Uebertrelungen der in Kraft getrelenen Verbote

sind von den zustandigen kantonalen Pollzei bezw. Gerichtß
ehörden mit Buhze von 20 bis 200 Fr. zu bestrafen. Mit

Ier Strafe ist Konfiskatlon der verbotenen Artikel zu ver

hinden. Fur Aubkundigungen in Zeltungen haften die Ver
leger derselben. Die Vorschriften der kantonalen Straf und

Zivilgesetze detreffend Korperverlezungen und Gesundhelts
chadigungen, Betrug u. s. w. bleiden vorbehalten. Dagegen
reten die kantonalen Polizeivorschriften, sowelt sie mit dem

degenwartigen Gesetze im Widerspruch siehen, mit dessen In
kraftireten außer Wirlsamlelt.

Buzern. EChall wurde in der Nacht vom Don

aerstag auf den Freitag zirla 11 Uhr durch die Luzerner
dandjager Buhlmann und Kaufmann III. in der Nähe von

Stans verhaftet und Morgens 3 Uhr in die hlesige Straf
anftalt eingebracht.

Wie verlauten, hat sich Thali schon am Mittwoch in
Sians sehen lassen und es wurde von der Pollzeidlreltion

in dort an diesenige von Luzern Mittheilung gemacht, welch'

sebtere dann sofort benannte zwei Polizisten in Civilkleidung
zur Fahndung dorthin beorderte. Die Verhaftung scheint
nicht ganz gesahrlos vor sich gegangen zu sein, denn Thali

trug einen schweren Bundhaken bel sich, wurde aber so fest
zepactt, daj er keinen Gebrauch davon zu machen vermochte

und daun mit Häulse herzugeeilier Burger gebunden werden
lonnte.

Da die aargaulsche Negierung die Auslleferung Thall's
nachgesucht hat (Thali hat dort noch den Reft einer fruhern
guchthausstrafe abzusitzen und ist wegen neuen Einbrüchen —

anlaßlich seiner drittlehten Entweichung—inUnterjuchung)
und die hiesige Reglerung genelgt sein dürfte, diesem Be
gehren zu entsprechen, so wird Thali wohl nachssens wieder
mit der Lenzburger Strafanstalt Bekannischaft machen, wo
er sich schon einmal befand, ohne auch nur einen Ausbruch

zu versuchen.

—Ueber die Verhaftung Thali's wird unß auß Stans

anterm 14. d. geschrieben: Gestern Abend wurde Thali hier

wieder abgefaßtt und sofort nach Luzern spedirt. Schon am
12. d., ald am Herbstmarkt, sah man Thall ganz gemülth

tich hler herumspazieren und es verbrellete sich sosort daß
Berucht: Thall ist hler. Es gelang aber nicht, seiner hab
ZJast zu werden. Erst gestern Abendß wurde er in elner

Lhaise, die er vermuthlich als Schlasgemach benuhen wollie,
von hlesigen Burgern im Verein mit 2 luzernischen Poll
alssen abgefaßßt. Die hiesige Polizel halte namlich schon am
12. d. Bericht vom hiesigen Aufenthalie Thall's nach Lujern
gemacht und sind sodann 2 Polizisten hergesandi worden
Thall schelnt nur zum Aubdrechen Geschick, aber sonst nich
mehr viel Versiand zu besitzen.


